
Was ist ein Ritual?
I.



Versuch einer Definition (1)

Å Gemeinsam abgemachte 

Å sich wiederholende Handlungen.

Å Alle Betroffenen sind eingeweiht in den Ablauf und kennen 
ihren Beitrag zum Ritual. 

Å Bei religiösen Ritualen weist Ihre Bedeutung über die 
konkreten Personen, Worte, Gesten und Symbole hinaus. 



Versuch einer Definition (2)

Å Rituale haben mit Leben und Sterben,

Å é mit Abschluss und Neuanfang zu tun. 

Å Rituale erleichtern Überg änge 
- von einer Lebensgruppe zur anderen, (Pause -Unterricht é) 
- von einer Lebenssituation zur anderen (Tag -Nacht, Spiel -Essen, 
Arbeit -Freizeit, Sterben und Abschied ...) 
Diese müssten sonst immer wieder neu erfunden, erkl ärt und 
formuliert werden. 

Å In der Kinderzeit erlebte Rituale  haben eine affektive Dimension
deren Wirkung wie eine unterirdische (positive oder negative)  
Quelle bis ins  Erwachsenenleben reicht.  



Versuch einer Definition (3)

Å « Das Ritual ist 

diejenige Form menschlichen Handelns, 

die die Phantasie nährt

und sie gleichzeitig in Gesellschaft 

und Geschichte 

verleiblicht ». 



Rituale im alltäglichen 
Leben

II.



Unterschiedliche Rituale (1)

Å Zyklische Rituale, die sich täglich, wöchentlich, monatlich, 
jªhrlich wiederholen é (Tagesbeginn, Tagesabschluss,  é ) 

Å Rituale gebunden an Lebensereignisse ( Überwindung von 
Krisenzeiten, Umzug, Abschied, Tod, é) 

Å Einmalige Initiationsriten, 
- gebunden an die religiösen
- oder sozialen 

Lebens - und Reifungsprozesse des Menschen
(Taufe, 1. Kommunion, Firmungé Einschulungé)  

Å Rituale des sozialen Umgangs (Begrüssung, Abschied, 
Kaffee, gemeinsames Essen é) 



Unterschiedliche Rituale (2)

Å Religiöse Rituale

- Kirchliche Gottesdienstformen und Sakramente.  

- Kirchenjahr (Maiandacht, Roratefeier im Advent, 
Kreuzweg é).

- Religiöse Rituale in der Familie (Tischgebet, 
Nachtgebet, Segené ).

- Religiöse Rituale im Religionsunterricht. 



Unterschiedliche Rituale (3)

ÅFamilienrituale

- Geburtstag
- Guten Morgen, oder -
- Gute Nacht
- Hochzeitstag
- Einschulung
- Sonntag (Fr¿hst¿ck, Ausflug é) 
- é



Unterschiedliche Rituale (4)

Früher unterstrichen Schulrituale oft 
schulische Regeln (Reaktion der 68é )

- Aufstellen in einer Reihe vor 

Schulbeginn 
- Aufstehen beim Eintreten des 

Lehrers/Lehrerin
- é



Rituale in der 
persönlichen 

Lebensgeschichte  
III.



Rituale in der persönlichen 
Lebensgeschichteé 

Å In meiner Herkunftsfamilie é 

Å In der selbst gegr¿ndeten Familie é 

Å In der eigenen Schulerfahrung

Å In der persönlichen beruflichen Praxis als ReligionslehrerIn



Elemente des Rituals (1)

- Menschen - Worte 

ðLieder/Töne - Handlung

- Objekte / Symbole - Stille



Elemente des Rituals (2)

Stille
- persönliche Beziehung und Erfahrung

- bewohnte Stille  
- unangenehm empfundene Stille 

- da ist òJemandó trotz scheinbarem òNichtsó 
- Beziehung zum/zur ReligionslehrerIn 

- Klassenatmoshäre,
- Hinf¿hrung zur Stille  ermºglicht òBegegnungó 



Elemente des Rituals (3)

Symbol
- Gegenstand  mit Geschichte

(Teddy, Kinderspiel, é) 
- Beziehungsträger

- Affektiven Wert 

- Symbolwelt der Kinder  
=> Religion der Menschwerdung
=> Begegnung und Beziehung mit Gott 

in ihrer Erfahrungswelt  



Ziel, Botschaft und 
Dynamik des Rituals 

IV.



Allgemeine Ziele des Rituals (1)

ÅRituale strukturieren das Leben

ÅOrdnen den Alltag 
in Familie, Kirche, Schule  und Gesellschaft. 

ÅGemeinsam gepflegt schaffen sie eine besondere  
Art von Zugehörigkeit, der Gemeinschaft. 



Allgemeine Ziele des Rituals (2)

ÅUnterbrechen den Alltag, 

ÅMarkieren auf besondere Weise Abschlussé  und 
Neuanfang, Überg änge, Etappen im Alltag. 

ÅUnterstreichen festliche, zyklische Momente, auf 
allgemein anerkannte Weise. 

ÅErleichtern Überg änge in Momenten der 
Sprachlosigkeit. 



Ziel der religiösen Rituale

Å Sie ber ühren Herz und ñBlickò

Å Zeigen auf eine ñunsichtbare Wirklichkeit ò

Å Sie vermitteln Unausgesprochenes

Å Sie weisen zum Geheimnis, zum òGanz Anderenó. 



Botschaft der religiösen 
Rituale

Å Sie vermitteln  Gottesbilder und Menschenbilder 

Wer ist Gott? - der gutmütige Opa / Vertrauen 
- Gott sieht +weiss alles -òPolizistó 
- òHeizungsmonteurgottó

oder
Je nach Kultur - Kniebänke

- Fatima   
oder - der nahe oder geheimnisvolle 

Gott
- Gott der Freund, der Begleiter
- Immanuel òIch bin daó 



Rituale sind dynamisch (1)

ÅRituale verändern sich auf dem Hintergrund der 
Gesetze menschlicher Reifungsprozesse  

- Kleinkind
- Schulkind
- Jugendlicher
- Erwachseneré 



Rituale sind dynamisch (2)

ÅAuf dem Hintergrund einer òsociedad liquidaó -
òfl¿ssigen Gesellschaftó in einer globalisierten 
Welt 

- vom Kollektivismus zum Individualismus 

- Schnelle Veränderung von Denken, Werten, 
Wissenschaft und Symbolen 

-Vermehrte Einsamkeit braucht  mehr 
Zugehörigkeitsgefühl 



Rituale sind dynamisch (3)

ÅDie inhaltliche Botschaft, das Wesen bleibt: 

ÅJedoch: Veränderung der Ausdrucksweise durch 
Symbole, Gesten und Sprache  

ÅFordert Kreativität und Flexibilität 

ÅFordert Standfestigkeit, Rückgrad im Glauben

ÅFordert persönliche Glaubenserfahrung und 
solides Glaubenswissen. 



Rituale in der Lebenswelt 
des Kindes (1)

ÅRituale stehen im Dienst 
- der menschlichen Entwicklung, 
- des Kindes.

ÅSind nur dann sinnvoll, 
- wenn ihr Sinn für das Kind verständlich ist
- das Kind mit gestalten und wirken kann.

ÅWenn es Freude macht. 



Rituale in der Lebenswelt 
des Kindes (2)

ÅVermitteln Ordnung, Geborgenheit und emotionale 
Sicherheit.

ÅHaben pädagogischen Wert und Impakt
Können Regeln und Grenzen unterstützen 

ÅEntwickeln sich mit dem Kind 

ÅNehmen Zeit in Anspruch, nähren die Beziehung 



Rituale in der Lebenswelt 
des Kindes (3)

ÅSprechen das Gefühl an, haben emotionalen Wert: 

- Hl. Nikolaus - Weihnachten 

- 1. Kommunion - Oktav

- Mutter - oder Vatertag é 



Rituale in der Lebenswelt 
des Kindes (4)

ÅSetzen beim begleitenden Erwachsenen voraus: 

- Regelmässigkeit

- Ausdauer

- Konsequenz

- Offenheit



Rituale im 
Religionsunterricht 

VI.



Rituale im 
Religionsunterricht 

Å Weisen auf oft non -verbale Art auf den « Anderen ».

Å Öffnen zu einer affektiven Beziehung zu Gott (Hl. Ignatius)

Å Schaffen Zugehörigkeits ðGemeinschaftsgefühl

Å Stärken das Selbstwertgefühl

Å Sprechen das Gefühl an und 

Å Haben Erinnerungscharakter (daher die Wichtigkeit der positiven 
Erfahrung). 



Elemente der RU - Rituale

Å Lieder 
Å Meditative Musik, Töne 
Å Ätherischer Öle
Å Geschichten
Å Entspannungsübungen
Å Phantasiereisen 
Å Spiel mit Licht und Dunkel
Å Tanz 
Å Körperliche  Haltungen, Gesten
Å Körperliche Ausdrucks - und Berührungsformen
Å Objekte /Symbole 
Å Hinführung zur Stille



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (1)

ÅEntspannungsübungen
Während oder vor dem Unterrichteinige Augenblicke Zeit,
abzuschalten , ruhig zu werden, sich zu entspannen. 

Wir denken dabei an schöne Erlebnisse , achten darauf, was 
uns Freude, Angst oder manchmal Kummer macht . 

Die Kinder spüren und empfinden wenn ihnen diese Übung 
gut tut und verlangen von selbst danach . 

Wer möchte, kann anschließend darüber berichten , wie es 
ihm dabei gegangen ist.



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (2)

ÅStilleübung

Die Schüler hören auf den Ton eines 
Musikinstrumentes, z. B. Zimbeln oder 
Klangschale und schließen dabei so lange die 
Augen, bis der Ton verstummt. 

Diese Übung dient zum Sammeln und 
Bereitmachen für die Frohbotschaft.



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (3)

ÅBegrüßungsritual
Jedes Kind zündet ein Teelicht an einer Kerze an und 
überreicht sie dem Nachbarn mit den Worten: ăé, ich 
freue mich, daÇ Du da bistò.

Å Händereichen im Kreis , gemeinsames Singen und 
aufeinander bezogenes Tun,

Å Begrüßung und Verabschiedung mit einem Wunsch für den 
jeweiligen Schüler machen Gemeinschaft erfahrbar.



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (4) 

ÅKlassenkerze
- Wir versammeln uns um die Klassenkerze, versuchen so 
still zu werden wie die Flamme und sagen dann Gott, was 
uns bewegt. 

- Wir reichen die Kerze in aller Stille von Hand zu Hand.
Jeder darf sie zu einem persönlichen stillen Gebet in der 
Hand halten und reicht sie dann weiter. 

- Auch das Anzünden und Ausblasen der Kerze kann zum 
Ritual werden und von Schülern übernommen werden. :



Einige Ideen zum RU - Programm 
vom 1. Schuljahr (5) 



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (6)

ÅMusikmeditation

Während der Verarbeitungs - und 
Vertiefungsphase im Heft hören wir leise 
Meditationsmusik. 

Die Kinder können so leichter still werden
und sich besser in das Thema vertiefen.



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (7)

ÅSegnen
Beim Gebet oder wenn sich im Unterricht 
Gelegenheit bietet, werden die Kinder gesegnet 
oder dürfen sich gegenseitig das Kreuz auf die 
Stirn zeichnen.
Dadurch machen sie die Erfahrung, dass sie 
angenommen und geliebt werden . 
Mit diesem Segenszeichen wird das Wirken 
Gottes an uns erfahrbar gemacht.



Einige Ideen zum RU -
Programm vom 1. Schuljahr (8)

ÅStandortbestimmung:
In der Mitte des Stuhlkreises steht ein Korb mit bunten 
Federn und Steinen (unterschiedliche Größe). 
Jedes Kind sucht sich je nach seinem Befinden einen Stein 
(für Ärger, Langeweile,Trauriges) 
oder eine Feder (für ein schönes Erlebnis am Vortag, 
Wochenende) aus und erzählt davon.

Å Anschließend werden die Federn/Steine in die Mitte gelegt: 
Welches Gesamtstimmungsbild ergibt sich?

Å Hilft, die eigenen Gefühle auszudrücken und das Gebet im
Leben zu verankern.



Iech all wënschen ech 
vill Freed 

a Kreativitéit bei der 
Arbecht !!!


